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Ratibor den 17. October 1835. 


(Fortſetzung.) 

„Ohne Umſtaͤnde, Herr! Geben Sie her, 
was Sie aufgehoben haben. Nach der Der: 
ordnung muß Alles, was gefunden wird, 
im hinaus gehen beim Portier abgeben wer: 
den.“ Ich wußte nicht, ſollte ich uͤber das 
Mißverſtaäͤndniß des Burſchen lachen, oder 
mich uͤber ſeine Unverſchämtheit aͤrgern; 
aber ſchnell war mein Entſchluß gefaßt, der 
impertinenten Aufforderung keine Folge zu 
leiſten; ich ſah ihn daher ernſt an und bat 
ihn, mich in Ruhe zu laſſen. „Nein, Herr,“ 
antwortete er, „ich laſſe Sie nicht eher ge: 
hen, als bis ſie mir zeigen, was Sie in die 
Taſche geſteckt haben.“ — „Auf Ihr gehei 
rief ich, „werde ich wohl die Taſchen Um⸗ 
wenden! Wer ſind Sie, daß Sie mir ſo in 
den Weg treten? Laſſen Sie mich gehen, 
guter Freund; ich habe Eile.“ — „Das will 
ich glauben, lieber Herr. Weil Sie aber 


wiſſen wollen, wer ich bin —“ und damlt 
hielt er mir das Amtszeichen des Konſtabels 


vor die Augen. Nun wurde die Sache 
ernſtlicher und ich allen Ernſtes böfe; ich 
zog den verdammten Ring aus der Taſche 
und rief: „ Hier, wunderlicher Menſch; der 
Ring von meinem Regenſchirm! Jetzt Hate 
ten Sie mich noch laͤnger auf, wenn Sie 
das Herz haben!“ Der Konſtabel ſchlen nur 
halb befriedigt; er wandte ſich um und mur⸗ 
melte etwas zwiſchen den Zaͤhnen, woraus 
ich die Worte „alter Schirm“ herauszuhb⸗ 
ren meinte, die mir den ganzen Tag um 
die Ohren geſummt hatten. Da kam ich 
außer mir; ſchnell wie der Blitz machte ich 
den Schirm zu und ſtreckte damit den Kon⸗ 
ſtabel der Länge nach in das Graf, Nath 
dieſer Heldenthat wandte ich mich und war 
in vier Saͤtzen aus dem Garten. 


(Fortſetzuns folgt.) 


Ates Quartal, 
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R Muſikaliſche-Anzeige. 2 

Bei der ſich leider immer mehrenden Zahl unglücklicher Taubſtummen und bei 
der Unzulänglichkeit des in Breslau zur Aufnahme dieſer Unglücklichen zwar bereits 
beſtehenden Inſtituts, iſt das Bedürfniß, in mehreren Orten der Provinz, und nament⸗ 
lich in Oberſchleſien, — noch einige gleichartige Anſtalten zu errichten —, eben ſo 
fühlbar, als dieſer Gegenſtand auch ſchon mehrfach Öffentlich angeregt worden. 

„Durch das ſehr thatige Bemühen edeldenkender Menſchenfreunde iſt hier Orts 
bereits ein kleines Kapital für dieſen Zweck zuſammengebracht, und 

dieſes ſegensreiche Unternehmen ſomit begründet, 

vielleicht auch der Zeitpunkt gar nicht fern, wo dieſe gemeinnlisige wohlthätige An⸗ 
ſtalt, — wenn auch für den Anfang nur im kleinen, ſich fernerhin aber hofßenti 
ſegensreich erweiternd —, ins Leben treten wird, inſofern ſich dieſe Anſtalt nehmlich 
der gewünſchten und zu hoffenden allgemeinen regen Theilnahme und einer thätigen 
Unterftügung wohlwollender Menſchenfreunde zu erfreuen haben dürfte, welches bei 
dem ſchon fo oft erprobten Wohlthatigkeitsſinn hieſiger verehrten Orts- und Nachbar⸗ 
Bewohner wohl keineswegs zu bezweifeln ſteht. 

Vereinte Kräfte vermögen Vieles zu leiſten, — wenn auch nur nach und nach! — 
und wagen es daher die Unterzeichneten, zur einſtweiligen Förderung dieſes wohlthä⸗ 
tigen Unternehmens, 8 RR 

E — wozu bereits der erſte Schritt gethan iſt —, 
ihrerſeits, zu einem } 
am 24. d. M. Abends um 7 Uhr, in dem Jaſchkeſchen 
Saale hieſelbſt zu veranſtaltenden Vocal und Inſtru⸗ 
1 mental⸗Conzert, ; 
gehorſamſt und ganz ergebenſt einzuladen. N 

Durch gütige Mitwirkung und Unterſtützung mehrerer hochachtbaren Muſik⸗Di⸗ 
lettanten im Beitritt einiger Mitglieder des Troppauer Militair⸗Muſik⸗Corps wird 
es möglich werden, für vollſtändige gute Orcheſte -Befegung zu ſorgen und durch abs 
wechſelnde Aufführung hier noch nicht gehörter Tonſtücke den Freunden der Tonkunſt 
eine hoffentlich angenehme Abendunterhaltung zu bereiten, 

Zur Aufführung ſollen gebracht werden: 


1.) Oüverture zur Oper 
— der Vampyr —’ 
von Lindpaintner. 
2.) Conzertſtück für Pianoforte, mit Begleitung des Orcheſters, von C. 
. von Weber. 
3.) Scene und Arie, mit Orchefterbegleitung, aus der Oper: 


— der Templer und die Jüdin —, 
von Marſchner. ̃ 
15 4.) Solo⸗Parthie für das Horn, ebenfals mit Begleitung des Orcheſters. 
5 5.) — eder Herbſt am Rhein —” 
6 Chor für Männerſtimmen, mit Orcheſterbegleitung von Panny. 
6.) Oüverture zur Oper: 5 
„ die Felſenmühle — 
von Reiſſiger. 


e * 
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Ohne dem Wohlthätigkeitsſinn, bei einer mehrern Gabe, Schranken ſetzen zu wol⸗ 


len, wird der Eintritspreis im Allgemeinen, 


für die Perſon auf 10 Sgr. feſtgeſetzt. 
Möchte die wohlwollende Berückſichtigung der Begründung einer für Mit⸗ und 
Nachwelt ſegensreich würkenden Anſtalt zur Unterſtützung unſerer gezie nenden Bitte 
gereihen, und zur Förderung dieſes Zwecks einer geneigten gütigen Theilnayme gewür⸗ 


iget werden! 
Ratibor den 13. October 1835. 


Subhaſtations- Patent. 

Die zu Plania sub Nro. 2 gelegene dem 
Johann Schimockaſchen Erben gehörige 
zufolge der in unſerer Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe und Hypothekenſchein auf S0 Rtlr. 
geſchätzte Häuslerſtelle ſoll in termino den 
22. Januar 1836 Nachmittags 3 
Uhr an ordentlicher Gerichsſtelle ſudhaſtirt 
werden. 

Ratibor den 5. October 18335. 


Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Auctions-Anzeige. 


In dem Controlleur Niekeſchen Hau⸗ 
ſe auf der Roſengaſſe hieſelbſt wird der 
Unterzeichnete am 19. October d. J. 
von Frith 9 Uhr an aus dem Nachlafz 


fe des verſtorbenen Kreis = Steuerkaſſen⸗ 


Controlleur Nieke mehrere moderne Stock⸗ 
uhren, Ringe, Silberzeug, Porzellan, Glä⸗ 
ſer, Meubles, Kleidungsſtücke, Bilder und 
andere Effekten, auch einige Bücher, wo⸗ 
runter das vollſtändige Leipziger Converſa⸗ 
tions⸗Lexicon und Bertuch's Bilderbuch, 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
Zahlung verſteigern, und ladet dazu 
Kaufluſtige hiermit ein. 
Ratibor den 5. October 1835. 


ö Brünner 
O. L. G. Sekretaͤr. 


Jonas I. Jonas II. Kelch. Tſchech. 
— — — — —ö — — — — 


Zu der am 19. October früh von 8 
bis 12 und des Nachmittags von 2 bis 5 
Uhr abzuhaltenden Prüfung der Schüler 
der Swidomſchen Unterrichts = Anſtalt 
werden Ein Wohllöblicher Magiſtrat und 
die Stüdtifihe = Schulen = Deputation, die 
geehrten, Eltern der Zöglinge der Anſtalt, 
ſo wie überhaupt alle Freunde und Gön⸗ 
ner derſelben ganzergebenſt eingeladen. 

Mit dem 26. October beginnt das 
neue Schuljahr. Solten Eltern geneigt 
ſein, ihre Kinder der Anſtalt anzuvertrau⸗ 
en, ſo bitte ich ergebrnſt, dieſelben bis zum 
25. d. M. anzumelden. Auch können noch 
Penſionärinnen in die Anſtalt angenom⸗ 
men werden. 

Ratibor den 13. October 1835. 


J. Swidom 
Vorſteherin d. A 


n 
Das neu erbaute und mit allen Be⸗ 
quemlichkeiten eingerichtete Gaſthaus hier⸗ 
ſelbſt auf dem Ringe belegen, iſt an ei⸗ 
nem ſoliden Pächter, gegen ſehr billige 
Pachtbedingungen ſofort zu verpachten und 
zu übernehmen. Pachtluſtige haben ſich 
noch im Laufe dieſes Monats gefälligft an 
den Unterzeichneten zu wenden und den 
Abſchluß des Pacht⸗Contrakts ſofort zu ge⸗ 
wärtigen. 

Katſcher den 7. October 1835. 
Anton Proske 
Groß⸗Bürger. 
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Preis⸗Curant 
der dem Kaufmann Herrn C. F. 
ornung in Ratibor von Unter⸗ 
zeichnetem in Commiſſion gegebene 
Fabricate. 


Alle Sorten einfache Liquers: 
das preuß. Quart 5 ſgr. 
Alle Sorten mittelf. Liquers: 
das preuß. Quart 7 ſgr. 
Alle Sorten ganz feine Liquers: 
das preuß. Quart 12 ſgr. 
en verfiegelten Driginal s Gebinden 
vom kleinſten Inhalt bis zu jeder) 
(beliebigen Groͤße.) 
Wirklich aͤchter Kornbrantwein 
à 452 Tralles der preußiſch. Eimer 
7 Kthlr., das preuß. Quart 4 Sgr. 
Allerſtaͤrkſter Weineſſig 
um Früchte Einmachen; der preuß. 
Eimer 1 2 Rtlr. das preuß. Qu. 1 |}. 
H. Wünſche 
in Reinſchdorf bei Coſel. 


— 


Als Hausmeister 


findet durch mich ein solider und thä- 
tiger Mann auf einem grossen Guthe 
eine sehr gute Stelle, wenn er seine 
Zuverlässigkeit durch glaubhafte Zeug- 
nisse darthun kann. Vorzüglich wird 
auf einen Handwerker, Oekonom oder 
Gärtner gesehen, 


F J. Schneider 
in Berlin, Heiligegeiststrasse Nro. 20. 


Es find zweifehe ſchöne, zugleich zur 
Fagd gut abgerichtete echtengliſche Wach⸗ 
telhunde, ein Männchen und Weibchen, für 
den genauſten Preis von 10 Dukaten flir 
beide, zu verkaufen. 


Das Männchen iſt 1 Jahr 10 Monate 
alt, weiß mit braunen Kopf und braunen Fle⸗ 
cken gezeichnet, hat lange Behänge, kann 12 
Kunſtſtücke, apportirt alles ohne Unter⸗ 
ſchied, ſteht auf dem Felde faſt wie ein 
Vorſtehund, jagd im Walde und geht in's 
Waſſer ſehr gerne. 

Das Weibchen iſt von der kleinſten 
Gattung kann mehrere Kunſtſtücke, appor⸗ 
tirt ebenfalls, iſt weiß mit braunen Kopf 
und dergleichen Flecken gezeichnet und 1 
Jahr alt. 

Auch iſt ein ſchönes großes Schlag⸗ 
netz zum Vogelfange für den Preis von 
10 Rtlr. zu verkaufen. 

Eine nähere Nachweiſung hierüber er⸗ 
theilt die Redaktion des Oberſchlſ. Anzeig. 
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